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Die Zürcher Gruppierung der
figurativen Malerei «Salon der
Gegenwart» trittmitGästenaus
derRegionerstmals inderZent-
ralschweizauf. Invier Institutio-
nen werden Werke aller fünf-
zehn Beteiligten gezeigt, jeder
Ausstellungsort setzt aber einen
eigenen inhaltlichen Schwer-
punkt. Die Galerie Stans nimmt
das vielseitige Phänomen
«Orte» in den Blick. Fünfzehn
InterpretationendiesesThemas
sorgen für Vielfalt, wie es in
einer Ankündigung der Galerie
Stans heisst.

Gäste aus der
Zentralschweiz
Die vier Ausstellungsinstitutio-
nen Galerie Stans, Tal Museum
Engelberg, akku Kunstplatt-
form Emmen und Hans Erni
Museum Luzern begrüssen im
Sommer 2026 den «Salon der
Gegenwart». Der «Salon der
Gegenwart» ist eine lose Grup-
pe Schweizer Künstlerinnen
und Künstler, die vor zwölf Jah-
ren vonGiampaoloRusso inZü-
rich gegründet wurde.

Zehn Künstlerinnen und
Künstler aus dem Umkreis des
«Salon der Gegenwart» und als
Gäste fünf Malerinnen aus der
Zentralschweiz nehmen an der
Ausstellung teil undveranschau-
lichen die Aktualität und Viel-
seitigkeit der gegenständlichen
Malerei. Vertreten sindverschie-
dene Generationen, namentlich
Urs Aeschbach, Stefan Auf der
Maur, Irene Bisang, Miranda
Fierz, Corinne Güdemann, An-
naKrammig,RosinaKuhn,Sepi-
deh NourManesh, Vera Matt-
mann, Andrea Muheim, Ercan
Richter, Giampaolo Russo, Lu-
kas Salzmann, Karoline Schrei-
ber undRebekka Steiger.

Reiches
Angebot
Thematisch wird ein breites
Feld abgedeckt. Zu sehen sind
ländliche und städtische Land-
schaften aus der Schweiz, aber
auchSujets aus IrlandoderViet-

nam. Auch imaginäre Land-
schaften und Menschenbilder
sind vertreten. Kleine Leinwän-
de, die vor Ort gemalt wurden,
wechseln mit Grossformaten,
die imAtelier entstanden sind.

Die Ausstellung in der Gale-
rie Stans startet am Samstag,
30. Mai, und dauert bis zum 27.
September, mit einer Sommer-
pause vom 6. Juli bis 21. August.
Sie ist jeweils Donnerstag bis
Sonntag bei freiem Eintritt ge-
öffnet. Sie wird mit einem rei-
chen Begleitprogrammmit Aus-

stellungsrundgängen, Begegnun-
gen mit den Kunstschaffenden
und musikalischen Live-Auftrit-
ten ergänzt. Auch die Veranstal-
tungen kreisen um das Thema
«Orte» und belegen die Aktuali-
tät und die Vielfalt der figurati-
venMalerei. (zvg)
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Hinweis
Vernissage: Samstag, 30.Mai,
15bis18Uhr; 16.30Uhr:Grusswort
vonGiampaoloRusso,Gründer
«SalonderGegenwart», Einfüh-
rungdurchKuratorUrsSibler.

Veranstaltungen in der Galerie Stans

Vernissage:Samstag,30.Mai, 15
bis 18 Uhr; 16.30 Uhr: Grusswort
von Giampaolo Russo, Gründer
«Salon der Gegenwart», Einfüh-
rung durch Kurator Urs Sibler;
Ausstellungsrundgänge: Sonn-
tag, 21. Juni, 16 Uhr, mit Miranda
Fierz, Rosina Kuhn und Anna
Krammig; Sonntag, 13. Septem-
ber, 16 Uhr, mit Corinne Güde-
mann,UrsAeschbachundStefan

Auf der Maur; Gespräch in der
Ausstellung: Sonntag, 5. Juli, 16
Uhr, mit Vera Mattmann, Lukas
Salzmann undSepidehNourMa-
nesh; Musiksalon: Samstag, 22.
August, 16 Uhr, mit Roland von
Flüe, Klarinette, Bassklarinette,
Live Electronic; Finissage:Sonn-
tag, 27. September; 16 Uhr:
Salonmusik mit Katrin Wüthrich,
Akkordeon, Glockenspiel (zvg)

Buochs darf sich erneut auf
einen musikalischen Höhe-
punkt freuen:DasMusikfestival
«DorfleuteLiäd» findet zum
drittenMal statt.DerAuftakter-
folgt am Freitagabend, 29. Mai.
Ab 18 Uhr öffnet die Festivalbar
ihre Tore und lädt zum gemütli-
chen Start insWochenende ein.
Für den passenden Sound sorgt
die Band Pocket Souls. «Eine
gut geölte Groove-Maschine,
die mit ihrem Konzert für beste
Stimmung garantiert», heisst es
in einerMitteilung.

Am Samstag, 30. Mai, geht
das Festivalprogramm ab
16 Uhr in die nächste Runde:
Vier Formationen aus der Re-
gion präsentieren ein abwechs-
lungsreiches musikalisches An-

gebot. Auf der Bühne stehen
Swiss Powerbrass, die Proud-
Lyzzie-All-Star-Heiterkeits-

Combo, Rockwalden sowie
Count Gabba. Die Besucherin-
nen und Besucher dürfen sich
auf eine breite Palette an Stil-
richtungen freuen – vonmitreis-
senden Bläsersounds bis hin zu
rockigenKlängen.

Auch kulinarisch ist mit
Baba Ben’s Currywurst und
Thai Fon für vielfältige Ver-
pflegung gesorgt – von herz-
haften Klassikern bis hin zu
asiatischen Spezialitäten. Der
Eintritt ist auch für die 3. Aus-
gabe an beiden Festivaltagen
kostenlos. (zvg)
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Hinweis
Alle Informationen zumFestival
sind unterwww.dorfleuteliaed.ch
zu finden.

Es braucht Fakten
«Widerstand gegen neues
Verkehrsregime» vom20.Mai

Mit Erstaunen nehme ich zur
Kenntnis, dass in Sarnen erneut
über die Umwandlung der Brü-
nigstrasse imDorf in eine Ein-
bahnstrasse diskutiert wird.
Dieses Vorhaben hattenwir be-
reits – und eswurde aus guten
Gründen abgebrochen. Es stellt
sich die Frage, weshalb ein Pro-
jekt wiederbelebt wird, das
schon einmal als untauglich
erkannt wurde.

Die geplante Einbahnrege-
lungwirkt wie eine ideologisch
motivierteWunschvorstellung
einzelner politischer Kräfte aus
derMitte und von links, statt
wie eine pragmatische Lösung
für reale Verkehrsprobleme.
Anstatt bewährte Strukturen
leichtfertig über Bord zuwer-
fen, sollteman sich an prakti-
kablen und finanzierbaren
Lösungen orientieren.

Eine solcheUmgestaltung
verursacht erhebliche Kosten –
für Planung, Umsetzung und
spätere Anpassungen. Ange-
sichts knapper öffentlicherMit-
tel ist es fragwürdig, ob dieses
Geld nicht sinnvoller eingesetzt
werden könnte. Zudembe-
stehen berechtigte Zweifel, ob
eine Einbahnregelung tatsäch-
lich zumehr Verkehrssicherheit
führt oder ob sie nicht vielmehr
Umwege,Mehrverkehr in
Nebenstrassen und zusätzliche
Belastungen für Anwohnermit
sich bringt.

Verkehrspolitik sollte sich
an Fakten, Praxistauglichkeit
undNachhaltigkeit orientie-
ren – nicht an theoretischen
Modellen oder parteipoliti-
schenWunschvorstellungen.
Es braucht Lösungen, die breit
abgestützt sind unddenBedürf-
nissen der Bevölkerung ent-
sprechen. Ich hoffe, dass die
Verantwortlichen nochmals
über die Bücher gehen und die-
ses Projekt kritisch hinterfra-
gen, bevor erneut Steuergelder
in ein fragwürdiges Experiment
investiert werden.

Marcus Wälti, parteilos, Sarnen

Zur Abstimmungder Steuer-
gesetzrevision vom 14. Juni

DievorliegendeSteuergesetzre-
vision enthält durchaus sinnvol-
le Verbesserungen. Familien
werden entlastet, Kinder- und
Ausbildungsabzüge angepasst
undweitereElemente sindbreit
akzeptiert. Diese Punkte sind
sowohl in der Vorlage des Land-
rats als auch imGegenvorschlag
enthalten.

Der entscheidendeUnter-
schied liegt bei den Steuer-
senkungen für sehr hohe Ein-
kommen.Hier ist der Landrat
deutlich über das Ziel hinaus-
geschossen und hat gegenüber
der ursprünglichen Regierungs-
vorlage zusätzlichemassive
Entlastungen beschlossen. Der
Gegenvorschlag senkt die vier
obersten Tarifstufen ebenfalls,
bewegt sich dabei jedoch im

Rahmen dessen, was die Regie-
rung ursprünglich vorgesehen
hatte.

Steuersenkungen führen
zwangsläufig zuMindereinnah-
men.Mit demGegenvorschlag
bleiben diese jedoch in einem
vertretbaren Rahmen. Der
Landrat pokert eindeutig zu
hochmit den Finanzen von
Kanton undGemeinden: Die
Vorlage des Landrats führt zu
unverhältnismässig hohenAus-
fällen.Millionenbeträge fehlen
künftig – Geld, das für Schulen,
Werkdienste, Infrastruktur und
andere öffentliche Aufgaben
benötigt wird.

Besonders problematisch ist
dies für viele Gemeinden, die
kaumüber finanzielle Reserven
verfügen. Sie werden die Aus-
fälle kompensierenmüssen,
und die Konsequenz ist abseh-
bar.Während Superreiche sehr

grosszügig entlastet werden,
drohen für breite Teile der Be-
völkerung höhereGemeinde-
steuern.Wird die Landratsvor-
lage angenommen, werden
Menschenmitkleinenundmitt-
leren Einkommen die Steuer-
geschenke an Spitzenverdie-
nende schlussendlich finanzie-
renmüssen.

Eine verantwortungsvolle
Steuerpolitikmuss ausgewogen
bleiben. Nidwalden braucht at-
traktive Rahmenbedingungen,
aber keine übermässigen Privi-
legien für sehr Vermögende auf
Kosten der Allgemeinheit.

Darum:Nein zur Vorlage
des Landrats, Ja zumGegenvor-
schlag – und bei der Stichfrage
ebenfalls denGegenvorschlag
wählen.

Daniel Daucourt, Grüne,
Oberdorf

Giampaolo Russo, Landschaft Werdinsel, Öl auf Leinwand. Bild: Galerie Stans/Giampaolo Russo

Das Musikfestival «DorfleuteLi-
äd» findet Ende Mai zum dritten
Mal statt. Bild: zvg

Figürliche Malerei zum Thema «Orte»
Die Galerie Stans präsentiert vom 30.Mai bis 27. September die Ausstellung «Orte» des «Salon der Gegenwart».

Musikfestival «DorfleuteLiäd»
geht in die dritte Runde
Schauplatz ist wieder der idyllischeDorfpark in Buochs.
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Landratsvorlage geht zu weit
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